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Literatur und Kunſt
Jlluſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt Mit

beſonderer Berückſichtigung ihrer techniſchen Entwicklung bis zur
Gegenwart Von Karl Faulmann Mit 14 Tafeln in Farben
druck 12 Beilagen und 380 in den Text gedruckten Jlluſtrationen
Schriftzeichen und Schriftproben Jn 25 Lieferungen à 60 Pf
Complet geheftet 13 M 50 Pf in Original Prachteinband
16 M 20 Pf Die Einbanddecke 2 M A Hartleben s Verlag
in Wien Von dieſem Werke liegen nunmehr die Schlußlieferun

n vor welche die Geſchichte der Buchdruckerkunſt im 19 Jahr
undert behandeln Jm 19 Abſchnitt ſchildert der Verfaſſer die

Jn Genug hat am 22 Juni die feierliche Enthüllung des
Mazzini Denkmals ſtattgefunden

Dr Schliemann begiebt ſich nächſtens zur Empfangnahme
des EhrendoctorDiploms von der Univerſität Oxford nach dort
Mit ihm zu gleicher Zeit wird Baron Nordenſkjöld dieſe
Würde von der alten Univerſität erhalten Auch dieſer will dem
dringenden Bitten ſeiner Verehrer in England nachgebend die
Reiſe dorthin unternehmen

Hlätker für Helerung un Unkerſalkung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

Halle a d S 2 Juli 1882

Kämpfe um die Preßfreiheit der 20 Abſchnitt enthält intereſſante Mannithfaltiges Inhalt Lundſchaſtgbüder anh den vſterreight d vWairhſchen Il nWſturhe Daten und kurze Biographien berühmter Buchdrucker Her unterſeeiſche Tunnel zwiſchen England und bie und hſalſee i Soaſter n Wegen r c e n et das re J des Dachſteins auf und läßt
genden reich mit Jlluſtrationen verſehenen Abſchnitte be du erf Literatur und Kunſt Mannichfaltiges einen mächtigen Schneemantel auf der dunkeln Fluth ſich abhandeln die Verbeſſerung der Werkzeuge die Druckwerke und die

polygraphiſchen Künſte Jn klorer auch dem Nichtfachmann leicht
verſtändlicher Weiſe werden hier die Triumphe der neuen Mechanik
vorgeführt die Entwicklung der Preſſe und Druckmaſchine bis zu
den wunderbaren Zeitungspreſſen und den Hilfsmaſchinen erörtert
und durch Abbildungen vertreten Der 22 Abſchnitt führt die
jetzt gebräuchliche Schrift in überraſchender Mannichfaltigkeit vor
an die überfſichtlich geordneten Zierſchriften reihen ſich Schreib
ſchriften die beſten orientaliſchen Typen der Neuzeit und Proben
typographiſcher Kunſtwerke denen ſich im 23 Abſchnitte die ſchön
ſten Producte der graphiſchen Fächer anſchließen Eine intereſſante
Geſchichte der ſocialen Beſtrebungen und ein ſorgfältig gearbeite
tes Regiſter ſchließen das Werk ab Der im Verhältniſſe zu dem
Umfange und der Pracht des Werkes beiſpiellos billige Preis
macht die Anſchaffung auch dem Minderbemittelten möglich und
geſchmückt mit dem von der Verlagshandlung beigegebenen pracht

Frankreich hat bekanntlich in England ungeheure Angſt vor
einem Einmarſch der Franzoſen erweckt denn Englands Kriegsweſen
iſt hinter dem europäiſchen weit zurückgeblieben es reichte gegen
Afghanen Kaffern und Boers nicht recht aus Es dürften ſich
aber noch andere Schwierigkeiten einſtellen Bis jetzt hat man
in Frankreich und England nur auf dem Feſtlande Schachte und
Stollen gegraben um Mächtigkeit und Beſchaffenheit der Kalk
ſchichten zu erforſchen welche auch den Meeresboden bilden
Bisher ging alles gut beſonders arbeiteten die Maſchinen mit
comprimirter Luft und das elektriſche Licht vortrefflich aber mit
Recht bezweifelt man daß man in dem Tunnel der doch weit
im Lande Ein und Ausgang haben muß ſo ventiliren kann
daß die Durchreiſenden nicht etwa erſticken Leichter iſt es
Luftzug auf einem hohen Berge zu ſchaffen den Luft umweht
Stürme umbrauſen anders iſt es in einer unterſeeiſchen meilen
langen Röhre auf welcher die ganze Maſſe der Atmoſphäre und
das Meer laſten

o Fandſchaftsbilder aus den öſterreichiſchen und

bairiſchen Alpen
10 Hallſtädter und Goſauſee

Jm Schooße des Dachſteins eingebettet liegt der 2 Stunden
lange Stunde breite 600 F tiefe und von der Traun durch
floſſene Hallſtädter See mit ſchwarzgrünen Waſſermaſſen Eine
Klauſe ſperrt den See und an der Traun ziehen ſich die ſteil
wandigen Ramsauer Gebirge hin von denen oft Grasbären her
abrollen d h ein Fuder faſſende zuſammengeſchnürte Heubündel
die man ins Thal rollen läßt Eine aufklaffende Klamm iſt die
Mündung des Goſauthales und zwei Stunden lang zieht ſich als
einförmige bewaldete Wand der Saarſtein links am See hin

ſpiegeln Beim Weiterwandern durch abwechſelnde Scenen des
Hochgebirges gelangt man zum kleinen Hinteren See den die
Felſenarme des Dachſteins umklammern Das friſche Grün der
wenigen Matten und Laubwälder der dunkle Schatten der be
moosten Tannen das blendende Weiß der ſonnenbeleuchteten
Kalkmaſſen nur übertroffen vom ſtärkeren Glanze der Schnee
felder der blaue Himmel oben und der blaugrüne Seeſpiegel
unten geben ein unvergeßliches Farbengemälde dieſes kleinen
Seekeſſels

11 Schafberg und Dachſtein
Von dieſen Bergrieſen des Salzkammerqgutes iſt der 5630 Fuß

hohe Schafberg als Auſichtsberg der 9449 Fuß hohe Dachſtein
mit dem Thorſtein als Nachbar wegen ſeiner ſchwierigen Erſteig
barkeit berühmt Vom Schafberg aus überblickt man einevollen Einband wird dieſes Werk die Zierde jeder Bibliothek ä a Rechts und links neben und hintereinander tauchen graue Felſenbilden Weigel het n fa sie kogl auf darunter der 6400 F hohe Kuppenſtein und dahinter Menge Seen deren entferntere wie der Chiemſee bei Abend

Ein ſehr empfehlenswerthes Unternehmen iſt die von dem der kleine Kegel des Däumls der höchſten Dachſteinſpitze Rechts beleuchtung wie glühende Metallſtreifen die ferne Bläue desRedacteur des Reichs und Staats Anzeigers Riedel veran
ſtaltete in Karl Heymann s Verlag in Berlin erſcheinende Aus
abe Deutſcher Reichs und Preußiſcher Landesgeſetze

Neuerdings ſind wieder drei Hefte davon erſchienen nämlich
3 Geſetz betr den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für
den Staat vom 28 März 1882 nebſt Auszügen der wichtigſten
Beſtimmungen aus den Anlagen des Geſetzes 2c M 080
4 Eine Reihe neuerer Geſetze das Kirchenweſen Abänderungen
der Grundbuchordnung Beſtimmungen über Gerichtskoſten c
betr vom 14 Febr 6 10 13 14 17 20 und 21 März
1882 M 030 5 Geſetz betr die Abänderung des Penſions
geſetzes vom 27 März 1872 vom 31 März 1882 und Geſetz
betr die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittel
baren Staatsbeamten vom 20 Mai 1882 M 20

Von der neuen Folge der im Verlage von C E M Pfeffer
R Stricker in Halle erſcheinenden Philoſophiſchen Vor

träge herausgegeben von der Philoſophiſchen Geſellſchaft in
Berlin iſt dieſer Tage Heft Nr 1 zur Ausgabe gelangt
Daſſelbe enthält einen von Herrn Prof Dr Frederichs in Berlin
gehaltenen Vortrag über das realiſtiſche Princip der Autorität
als der Grundlage des Rechts und der Moral nebſt den Ent
gegnungen des Präſidenten v Kirchmann Lic Dr Fr Kirchner
Prof Michelet Oberlehrer Eſſen und Prof Laſſen Die philo
ſophiſchen Vorträge erſcheinen jährlich in Serien von 6 Heften 80
der Subſcriptionspreis einer ſolchen Serie beträgt M 40 ein
zelne Hefte koſten je M 20

Eingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Ein Vademecum für den praktiſchen Chirurgen
Skizzen aus der chirurgiſchen Klinik des Herrn Profeſſor Pr
Ritter v Nußbaum von Dr Jſenſchmid geſammelt 1 Heft
enthaltend das Sommerſemeſter 1881 I M

J M R Lenz Der Waldbruder Ein Pendant zu
Werther s Leiden Neu zum Abdruck gebracht und eingeleitet
von Dr Max von Wald berg Berlin Verlag von H
W Lühl 1882

Parathina Badeleben Lauf Borkum Von Wilhelm
Fiſcher Emden und Borkum Verlag von W Haynel 1882

Der kgl preußiſche Hofmaler Paul Bülow hat dieſer Tage
S ein Bild des Kaiſers in Lebensgröße vollendet welches für die

e Familie beſtimmt iſt
Eharles Darwin ſoll ein bleibendes Denkmal auf einemöffeniichen ehe London errichtet werden Jn dem Comite

welches ſich zu dieſem Zwecke conſtituirt hat befinden ſich die
Erzbiſchöfe von Canterburh und Yo die Botſchafter Deutſch
lands Jtaliens und Frankreichs lfred Tennvſon und viele
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten S t

m
Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a de

uavbirag

glv

dem Friſchen Haff ſendet ſo entſteht da bei ſtarkem Eis
gange eine ſtarke Strömung welche Dammbrüche und Ueber
ſchwemmungen verurſacht weshalb wiederholt verlangt iſt die
Nogat abzuſperren abzudämmen Dem widerſetzen ſich die
Königsberger denen der Pregel als Schiffsweg bis zum Pillauer
Tief dient welches durch eine ſtarke Strömung ſtets rein gehalten
wird obſchon außer Nogat und Pregel viele Küſtenflüſſe Schlamm
und Sand ins Haff führen Man ſchreibt dieſes Ausſpülen der
Nogat zu wogegen die Danziger behaupten das Meer bewirke
dies durch ſein Herein und Zurückfluthen bei Stürmen Die
Königsberger entgegnen nur ein ausſtrömendes Waſſer habe
Spülkraft und die Regierung hat ſich für ſie entſchieden und
die Abdämmung der Nogat verboten

Die ungariſche Nordoſtbahn hat eine Vermehrung ihrer
Baumſchulen beſchloſſen um die Plätze bei den Stationen und
Wärterhäuſern mit der Zeit ſämmtlich mit Obſtbäumen zu be
pflanzen Die Geſammtflächenmaſſe der bisherigen Obſtbaum
ſchulen der genannten Bahn beträgt bereits 8510 Quadratmeter
Dem lobenswerthen Zweck der Beförderung des Obſtbaues ſeitens
dieſer Bahn iſt der ungariſche Handelsminiſter noch dadurch be
ſonders entgegengekommen daß er zwei Wanderlehrer damit be
traut hat den Wächtern und Bahnaufſehern in der Wartung und
Pflege der Obſtbaumſchulen und der Obſtbäume zeitweiſe Unter
richt zu ertheilen Sollte dieſer geſunde Gedanke nicht auch für
die deutſchen Bahnen nutzbar zu machen ſein Eine beſſere Aus
nutzung des vielfach brach liegenden Bahnterrains dürfte kaum
gefunden werden

Die künſtliche Ausbrütung der Eier iſt keines
wegs eine moderne Erfindung wie vielfach noch angenommen
wird bereits um die Mitte des 17 Jahrhunderts wird dieſelbe
erwähnt So theilt Peter de Gojara 1669 in ſeinem Berichte
über die Reiſe der niederländiſchen Geſandtſchaft zum tartariſchen
Khan und chineſiſchen Kaiſer mit daß man bereits damals in der
Provinz Guantung im großartigſten Umfange Enten auf künſt
lichem Wege ausbrütete Er ſchreibt darüber wörtlich Nämlich
man leget eine groſſe Anzahl EndtEyer in laulicht warme Back
öfen oder Miſthauffen allwo in ebenſo langer Zeit wie ſie unter
den Endten zu liegen pflegen 2 daraus gebrütet werden
welche nachdem ſie in kleinen Schifflein ein wenig aufgebracht
ihre Nahrung am Strande ſuchen müſſen

Um das Blühen der Pflanzen zu fördern wird in
England folgendes Mittel ſchon ſeit längerer Zeit mit Erfolg
angewendet namentlich für Zwiebelgewächſe Man giebt in

Liter Waſſer 60 Gramm ſchwefelſaures oder ſalzſaures
Ammoniak 30 Gramm Salpeter und 15 Gramm Zucker und
bewahrt dieſe Miſchung in einer gut verkorkten Flaſche auf Da
von ſetzt man dann zum Begießen der Blumen auf 1 Liter
40 bis 50 Tropfen zu

a Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

an der Felswand geht die Soolleitung von Hallſtadt nach Jſchl
hin Alles iſt einſam und todt kein Haus kein Dorf bis man
endlich Hallſtadt vor ſich hat welches ſich an den Fuß des Salz
berges anſchmiegt ſo daß die Vorderſeite der Häuſer im See
ſteht die Dächer an die ſteile Bergwand ſich anlehnen die Straßen
über einander hinlaufen durch Stiegen verbunden Man kann
nur zu Schiffe nach der Stadt kommen wo es kein Pferd giebt
die Kirche auf einer Terraſſe über dem Markte ſteht im Markte
ſelbſt maleriſch der Mühlbach zwiſchen Mühlen herabſtürzt Da
der Ort nahe am hochaufragenden Sudgebirge ſteht ſo geht in
der Mulde wo die Saline ſteht die Sonne faſt ein halbes Jahr
lang nicht auf Jn der Lahe gewinnt man jährlich 150,000 Ctr
Salz und am Fuße des Hierlats brechen periodiſch nach unter
irdiſchem Getöſe mit großer Gewalt und vulkanartig die Quellen
Hirſchbrunnen und Keſſel hervor Gegen Norden umrahmt der
Sarſtein den See und ſendet den Grubberg als ſcharfes Vorge
birge in denſelben hinein im Nordweſten ſtehen die Ramsauge
birge und der Salzberg aus deſſen hohem ſteilen Thale der
Mühlbach im Fallen herabſtürzt mitten durch die lang hinge
ſtreckte und über einander an den Felswänden klebende Häuſer
gruppe des Marktes Ueber der Schlucht des Salzberges ſtehen
zwei 6000 F hohe Berge und ſüdweſtlich öffnet ſich das groß
artige Waldbachthal eingefaßt von ungeheuren Felswänden
Ueber dem Zwölferkogel im Süden ſteht mittags die Sonne
und im Südoſten breitet ſich die liebliche Bucht der Obertraun
aus welche durch die Engen am Brüllergraben in den See tritt
Wer das Bergwerk befährt erfreut ſich an dem bunten Flimmern
der Salzkryſtalle da das durchſcheinende Salz lichtgrün himmel
blau gelb oder roth aufblitzt

Der berühmte Goſauzwang von einem gewöhnlichen Arbeiter
erbaut iſt eine meilenlange Soolenleitung die an den Seewänden
von Hallſtadt her ſich hinzieht das ſchluchtartige Goſauthal 420 F
lang oben überbrückt auf 7 Pfeilern von 130 F Höhe ruhend
Das Thal ſelbſt iſt wild enge und düſter bewaldet und ſteigt
624 F bis zum Dorfe Goſau das in halbmondförmigem Thale
liegt deſſen grüne Fluren mit Häuſergruppen überſäet ſind
während ein Halbkreis hoher bewaldeter Berge den Thalkeſſel um
kreiſt Unter vielen Bogen zieht ſich das Thal in die Hochwelt
des Dachſtein hinein in drei ganz verſchiedenen Abſtufungen deren
oberſte die Seenſtrecke heißt

Dieſe Seen bilden einen der erſten Glanzpunkte des Salz
kammergutes Der vordere See bietet höchſt maleriſche reizende
und großartige Gemälde aus der Alpenwelt da ihn ſenkrechte
Felswände umrahmen die ihre tiefblauen Schatten auf den See
werfen und beſonnte Matten auf der Abſtufung tragen Links
erheben ſich die waldigen Wände des Roßrückens im Hinter

Landes durchziehen während aus dunklem Waldthale der
geröthete Fuchelſee heraufſpiegelt im Schatten die weiten Flächen
des Wolfgang und Atterſees wie hingegoſſener Malachit herauf
ſchimmern der Mondſee in grauſer faſt ſenkrechter Tiefe ſich aus
dem Schatten der Berge in dem Abglanz der Abendſonne heraus
windet Gehügel und Flächen bis München und Paſſau ſich in
den Purpur des Abendroths hüllen und nur Kirchen Schlöſſer
und Klöſter wie ausgeſtreute weiße Punkte und die blauen
Spiegelflächen des Waller Traun Matt Graben und
Zellerſees wie in das bunte Gewimmel hineingegoſſen erſcheinen
Sinkt dann immer tieferes Dunkel in die Schluchten und Thäler
des Gebirges ſo treten die höheren Felſenzinnen in ihrem
ſchroffen Gezack immer greller gezeichnet gefärbt und ſchattirt
hervor ragen die Bergrieſen in roſigen Duft gehüllt empor
wogegen tiefes Blau die ſchattigen Maſſen des Unter und
Gaisberges umhüllt die Eisgefilde der Uebergoſſenen Alpe ver
goldet herüber blinken hoch über alles der Rieſenbau des viel
gipfligen Dachſteins aufſteigt von ſeinen Eisfeldern zwiſchen den
nackten Hörnern Wolken aufdampfen und das Jauchzen der
Sennerinnen von Alpe zu Alpe ſchallt Nicht minder großartig
iſt die Rundſchau bei Sonnenaufgang

Der Schafberg bildet das ſüdliche Geſtade einer Seebucht die
ihn in drei Halbkreiſen umgiebt und von ihm aus überſieht man
20 Meilen mit ihren Bergzügen Flüſſen Seen Städten und
Ebenen Dagegen beſteht der Gipfel des Dachſteins aus einer
Hochfläche bedeckt von ſeltſamen Gebilden Denn auf ihr liegen
lang hingeſtreckt glatte Kalkplatten von Waſſer abgeſpült und
von der Sonne gebleicht wie Rieſengebeine der Erde oft viel
fach gewunden ein Labyrinth von Schlackengebilden oder ein
dichtes Geäſte von Kalkriffen in denen der Fuß eingeklemmt
ſtecken bleibt welches ſich über Höhen und Abhänge hinzieht
Ueberall ſieht man keſſelartige Vertiefungen ähnlich den Mond
kratern mit Schnee oder einem kleinen See angefüllt und daneben
runde kuppelförmige Erhebungen feſten Geſteins und voll Furchen
und Spalten die nach allen Seiten auslaufen Oft liegen Reihen
ſolcher Erhebungen ſo nahe an einander daß ſie eine gemeinſame
Woge bilden welche man todtes Gebirge nennt weil die ſchlacken
artigen in eine Reihe zuſammengefloſſenen Riffe den vom
Sturme getriebenen und ſich überſtürzenden Meereswogen
gleichen die kugeligen und gewölbten Riffe den Wogen nach dem
Sturme ähnlich ſind Auf der Höhe erſcheinen kleinere keſſel
förmige kreisrunde Vertiefungen mit etwas erhöhtem Rande in
der Tiefe dagegen größere Becken und die einſchließenden Kalk
maſſen haben auf ihrer breiten Hochfläche zwei Randerhebungen
welche die ſich gegen das Jnnere ſenkende Fläche begrenzen und
aus welchen höhere Warten wie Mauerthürme aufragen So
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ſenkt ſich die Hochfläche des Dachſteins vom 8000 Fuß hohen
Südrande zu dem 5500 Fuß hohen Nordrande nach beiden
Seiten ſteil abſtürzend und an jedem Rande eine Reihe von
Hochgipfeln tragend Daſſelbe wiederholt ſich auf dem Todten
Gebirge der nördlichen Hälfte des maſſigen Felſenringes welcher
das große Becken von Auſſee und Mitterndorxf amphitheatraliſch
umlagert Die Bäche der Hochebenen fließen meiſt unterirdiſch
Um ſich im Gewirr und Einerlei der ſich netzartig verbreitenden
Riffe zurecht zu finden hat man Steinhaufen Tauben oder
Mandl errichtet Die Gipfel der Hochfläche ſind mehr Kuppen
als Spitzen ihre Kanten abgerundet oder quadratiſch verläßt ein
ſolcher Rücken die Maſſe weiter hinaustretend ſo wird er ſcharf
kantig und jäh

Der Dachſtein als Knoten und Gipfel eines Gebirgsſtockes
ſendet nach allen Seiten Bergzüge aus nach Weſten z B Mitter
ſpitz und Thorſtein deren aneinanderſtehende zahnartige Gipfel
einen Thordurchgang wegen der Lücke zwiſchen ihnen bilden
wogegen der Große Donnerkogl als auffallendſter Berg der
ganzen Alpenwelt und der Zackenkette wie ein aufgehobener
Finger ſteht der ſich oben an der Spitze ſpaltet und daher auch
Biſchofsmütze heißt Zwei andere Arme des Dachſteins ſchließen
das Goſauthal ein und der dritte als hohe Südwand des
Gebirgsſtocks wendet ſich der Ens zu hier und dort durch
wüſte Geröllkahre unterbrochen als durch Breſchen der einge
ſtürzten Felsmauern deren Thürme noch ſtehen

Eine weite Eisdecke lagert über einem großen Theil des Dach
ſteins zerbrochen und zerſchnitten durch ausſtrahlende Felsgrathe
Auf dem unwirthbar erſcheinenden Dachſtein ſtehen mehr als
59 Sennhütten welche wegen der heftigen Stürme zwar niedrig
aber wohnlich ſind da ſie Wohnſtube mit Ofen und Bett und
daneben Stallung haben denn hier oben findet das Vieh
kräftige aromatiſche Nahrung weshalb die goldgelbe Butter vom
Dachſtein weit und breit für die beſte gilt Das Leben der
Sennerinnen iſt allerdings ein ſehr einſames freudeloſes da ſie
nur Beſuche von Bären und Gemsgeiern erhalten deren ſie ſich
zum Schutz der Heerde zu erwehren haben Die ſeltenen Be
ſteigungen des Dachſteins und Thorſteins gingen nie ohne Lebens
gefahr ab weil abrutſchende Schneefelder oder Lawinen die
Beſteiger wider Willen bergabwärts expedirten

Ne touchez pas le bois du certf
Bei einem vieljährigen Aufenthalt im ſchönen und ſchätzereichen

Dresden unterhielten wir im nahegelegenen vielſeitig intereſſanten
Moritzburg nähere Bekanntſchaften und begleiteten dahin eine
große Zahl von Freunden zur Beſichtigung der jagdlichen Tro
phäen Waffen Cranachs c 2c Der Cicerone damals regel
mäßig feminin des eigentlichen Jagdſchloſſes pflegte ſeine Jnter
pretationen mit der Vorführung vor ein im unteren Geſchoſſe
hangendes Bild von koloſſalen Dimenſionen zu beginnen Es iſt
ein Oelbild auf Leinwand gemalt hat eine Höhe von mindeſtens
14 und eine Breite von wenigſtens 12 rheinländiſchen Fuß
und ſtellt ein Hirſchgeweih dar von fabelhaften Verhältniſſen und
namentlich von in Wirklichkeit nie vorhandener Steile Höchſtens
könnte es erinnern an den foſſilen Rieſenhirſch der keine Waffen
der Menſchen mehr blinken geſehen hat Aber dieſer Rieſenhirſch
trug ein breitſchaufliges weit bis zu 13 rheiniſchen Fuß aus
liegendes Geweih dieſes gemalte Geweih dagegen ſo viel hat
es noch Naturwahrheit ſoll einem Edelhirſch angehören der
wie männiglich bekannt ſeit ſeinem erſten Vorkommen keine
ſchaufelartigen ſondern nur rundliche Stangen und Enden ge
tragen hat und noch trägt Außerdem muthet das Bildwerk noch den
Glauben an dieſe Ungeheuerlichkeiten zu Die größte Entfernung
der Stangen in der halben Stangenhöhe beträgt 9 i Fuß die
Stangen ſelbſt ſind ca 12 Fuß hoch dagegen beträgt die Ent
fernung der Kronen die Krönung der Stangen nur 38 Zoll
während die Diſtanz der Roſen Stangenbaſis der Natürlichkeit
annähernd gleichkommt Deshalb fällt es auch ſelbſt dem Nicht
zoologen und Nichtjäger augenblicklich auf daß die Stangenſtellung
ganz unnatürlich unſchön viel zu ſteil gegeben iſt

Zufolge deſſen bringt dieſes Gemälde ein unäſthetiſches Mon
ſtrum eines Edelhirſchgeweihs von nebenbei geſagt 22 Enden
welche mit der ermüdenden Einförmigkeit der Sproſſenreihe einer
Feuerleiter vergleichbar ſind zur Anſchauung Dieſes plumpe
faſt geſchloſſene Geweihoval kann weder von einem lebenden noch

von einem foſſilen Hirſch auf dem ſchönen und ſtolzen Haupte ge
tragen worden ſein noch auch je getragen werden

Zwiſchen den Geweihſtangen ſteht folgendes Epigramm

Cervus in Ardenna monstrum memorabile sylva
Hoc gessi celsa nobile fronte decus
Per multos crevi nulli violabilis annos
Ipse mihique mea mole timendus eram
Luduico rege undecimo regnante premit
Letifera tristis missa sagitta manu
Obstupuit praesens veniens mirabitur atas
Naturam tantum mi genuisse caput

und daneben

Par la Direction de Sa Majeste Mons George Kercka fait
pourtraire au chateau de Amboise cette corne de cerf

Sämmtliche Beſchauer von denen wie nahe liegt die weit über
wiegende Mehrheit mindeſtens Jagdfreunde wenn nicht allerbeſt
conditionirte Jäger ſind laſſen nun dem inſultirten Waidmanns
herzen Luft machend die hundertmal gehörten Verdicte vernehmen
Blödſinn Höllenbreughel Unnatur

Sichtbarlich höchſt unangenehm durch dieſe ſchnöde Mißachtung
der behüteten Heiligthümer berührt tritt Cicerona näher an das
Gemälde und verdolmetſcht mit dem beim Praeceptor primarius
atque ordinarius III classis Dominus Doctor Livorius Kesselbringk
habituellen Explications Feuereifer

Jch Wunderhirſch aus dem Ardennenwalde
Trug auf erhabener Stirn dieſe adlige Zier
Viel der Jahre verlebt ich von Niemand verwundbar
Durch meine Ungeheuerlichkeit mir ſelbſt zum eigenen Schrecken
Doch unter Du Ludwig des XI Regierung
Traf mich der tödtliche Pfeil

Schenkte mir Mutter Natur dieſes Rieſengeweih
Dieſer Ueberſetzung wird hinzugefügt daß durch die königl

Sächſiſchen Excellenzen Oberhofmarſchall c 2c v Frieſen und
Staatsminiſter 2c 2c v Seebach ausgetragen und durch ungau
fechtbare franzöſiſche Certificate beurkundet ſei daß das Hirſch
geweih Original ſich auf dem Schloſſe Amboiſe zur Stunde noch
befinde und daß der Geweihträger von den franzöſiſchen Heiligen
Ludolf und Rudolf gelegentlich der Glaubensausbreitung in den
deutſchen Urwäldern erlegt worden ſei Von einer Anfertigung
des Geweihes mittelſt einer Axt wovon ſie ſoeben hätte ver
nehmen müſſen dürfe daher unter keinerlei Umſtänden die
Rede ſein

Aber nicht bloß in Moritzburg auch in Kreiſen der Reſidenz
war der Glaube an den großen Werth des fraglichen Gemäldes
ſowie an die Naturwüchſigkeit des dargeſtellten Geweihes gern
feſtgehalten Selbſt die naturforſchende Geſellſchaft Jſis in
Dresden machte das Bild zum Gegenſtande von Erörterungen
deren Ergebniſſe auszugsweiſe hier folgen Der Herr Oberhof
marſchall von Frieſen ſchrieb

Euer Hochwohlgeboren

beehre ich mich beifolgend die Abſchrift des Certificats zu über
ſenden das über die Exiſtenz des Originals von dem in
Moritzburg abgebildeten coloſſalen Hirſchgeweih in dem Schloſſe
Amboiſe an der Loire von dem dortigen Caſtellan ausgeſtellt
und von Seiner Excellenz dem Herrn Grafen von Seebach
königl ſächſiſchen Geſandten am kaiſerl franzöſiſchen Hofe
beſtätigt worden iſt Nach dieſem Zeugniſſe wird die in
den lateiniſchen Verſen auf dem Gemälde in Moritzburg ent
haltene Angabe der Zeit zu welcher der Hirſch der dieſes
coloſſale Geweih getragen habe gelebt haben ſoll dadurch alte
rirt daß ſeine Exiſtenz in die Zeit von König Pipin von
Frankreich verſetzt wird

Dagegen iſt es auffallend daß der Zeitpunkt zu welchem das
OriginalGeweih nach der in dem gegenwärtigen Certificat ent
haltenen Tradition nach dem Schloſſe Amboiſe gekommen ſein
ſoll mit der in der lateiniſchen Jnſchrift angegebenen Periode
zu welcher der Hirſch erlegt worden nahezu übereinſtimmt
denn die Zeit zu welcher Karl VIII und deſſen Sohn Ludwig
regiert haben umfaßt nur den Zeitraum von 1453 1491 Man
kann daher glauben daß Herr von Kercke der nach einer bei Ge
legenheit der Reinigung des Moritzburger Gemäldes entdeckten
Jnſchrift auf Befehl des Königs wahrſcheinlich des Königs von
Polen das Original im Schloſſe Amboiſe portraitirt hat durch
ein leicht zu erklärendes Mißverſtändniß getäuſcht worden iſt

Zum Staunen der Mitwelt zum Wunder für Enkelgeſchlechter

Soviel bleibt immer gewiß daß das Moritzburger Gemälde
nicht wie früher zuweilen vermuthet worden ein Werk der Phan
taſie ſondern nach einem heute noch vorhandenen Original an
gefertigt worden iſt

Auch kann man über die Jdentität dieſes Originals mit der
Moritzburger Copie deshalb nicht in Zweifel ſein weil Herr
von Enoch der auf mein Erſuchen die Exiſtenz des Originals in
Amboiſe mit Herrn Grafen von Seebach ermittelt und mir das
beigehende Certificat verſchafft hat nicht allein von dem Moritz
burger Gemälde genaue Kenntniß hatte ſondern außerdem noch
von mir mit dem kleinen Holzſchnitte verſehen war den ich im

r r dem Moritzburger Gemälde habe machen laſſen
u ſ w u ſ w

Dresden am 21 October 1869 gez H v Frieſen
Extrait une Notice concernant lorigine du Bois de Cert

existant au Chäteau Amboise
En lan 764 deux Seigneurs Mariolph et Cadolph vivant à la

cour du Roi de France et voyageant alors en Souabe pays de
Virngraud chaiseant dans ce pays inculte ils tirèrent un Elan

une grosseur si extraordinaire que le Bois de cet Animal
pourrait permettre à vingt personnes de se placer dans le
clartement

Ces deux Seigneurs firent voeu de fonder à cette place un
Monastère sous la regle de St Bènoit

Ils offrirent à Pepin alors Roi de France le bois de Animal
II fat placé plus tard par Ordre de Charles 8 dans la capelle

du Chäteau Amboise ou il etait suspendu avec des chaines de
fer et se trouve maintenant dans lune des Tours du dit Chateau
en parfait état de conservation

Amboise le 3 Juin 1869 pour Copie
le gardien Chet du Chäteau

N J
Certifie la signature ci dessus du Sr Montain Gardien Chef du

Chäteau Amboise ainsi que le parfait état de conservation du
bois de Cerf qui fait object de la notice ci contre et dont la
portraiture se trouve au Chäteau de S M le Roi de Saxe
à Moritzbourg le tout après verification en personne sur le lieu

Amboise le 3 Juin 1869
Fait à Paris le 5 Juin 1869

L Le ministere de Saxe en France
Sig Cie Seebach

Dieſe Schriftſtücke in die Berichte der Dresdner Jſis aufge
nommen gingen in die Welt und ſelbſtredend an das all und
beſtbekannte Ehrenmitglied den kgl Baurath Prof Dr Fraas in
Stuttgart Dieſer um Forſchung und Wiſſen hochverdiente und
liebenswürdige Herr hat die Werdegeſchichte dieſes monſtröſen
und monaſteriöſen Geweihes ebenſo gründlich als heiter bearbeitet
und folgendermaßen geſchrieben

Beim Leſen des intereſſanten Berichts über die noch wirkliche
Exiſtenz des Originalgeweihs zu einem bekannten Gemälde im
Moritzburger Jagdſchloſſe auf Grund eines Certificats des
ſächſiſchen Geſchäftsträgers in Paris Grafen von Seebach er
füllte mich eine wahre Sehnſucht nach dieſem hiſtoriſchen Foſſil
vom Jahre 764 für das ich mich zu intereſſiren umſomehr be
rechtigt war als es ſich ja um einen Landsmann handelte um
den ſchwäbiſchen Elch der nicht nur der nächſtbetheiligten Stadt
Ellwangen ſondern noch einer Reihe ſchwäbiſcher Orte Ell
hofen Ellerberg Elchingen Ellrichhauſen den Namen ge
geben hat Trotz des Schreibfehlers Virugraud den man dem
gardien chef du chäteau Amboise verzeihen wird da derſelbe
vom ſchwäbiſchen Virngrund wohl ſo wenig eine Ahnung hat als
vom edlen Virnewein beweiſen ſchon die Namen zweier bekannter
ſchwäbiſcher Heiligen Hariulph und Cadulph daß es ſich hier
um nichts anderes handele als um die alte Ellwanger Legende

Bewanderte Archäologen denen ich das Referat in den Jſis
Berichten mittheilte verwieſen mich auf Hierarchia augustana

Anweiſung wie das Kirchenregiment c zu vermehren vom
Pater R P Kham 1714

Hier ſteht in der That die ganze Geſchichte von der Elchjagd
im Virngrund vom Elchfang Elfang Elwang durch zu Fürſten
Pipins und Karl des Großen Hariolph und Cadolph von der
Gründung des Benedictiner Kloſters et pro comperto habemus
uni dictorum regum ab Hariolpho ferae cornua inusitatae prorsus
magnitudinis dono fuisse oblata eaque Amboisiae in tacehe
suspensa catenis ferreis etiam nunc pendere und hal
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eine ausgemachte Sache daß einem der genannten Könige vor
Hariolph das Hirſchgeweih von ganz außerordentlicher Stärke
zum Geſchenk gemacht daſſelbe zu Amboiſe in einem Gemache 2

des Schloſſes aufgehängt worden und heutigen Tags noch an
eiſernen Ketten ſchwebe

Folgt noch die weitere Beſchreibung daß 20 Perſonen mit
Leichtigkeit zwiſchen den Stangen Platz haben 2c quae omnia
15 Januarii 1614 Prenobili cuidam Germano Equiti illac trans
eundi ingenti cum admiratione monstrata sunt welches alles
am 15 Jänner 1614 einem durchreiſenden hochadeligen Ritter zu
deſſen höchlicher Verwunderung vorgezeigt worden

Soviel ſteht feſt daß die Hierarchia augustana die Quelle iſt
aus welcher der Kaſtellan von Amboiſe ob direkt oder indirekt
am 3 Juni 1869 ſeinen extrait une notice ſchöpfte Der Pater
Kham iſt wörtlich hier überſetzt Aber höchſt merkwürdig war
nur daß auch das Certificat des Grafen Seebach vom 5 Juni
1869 accurat auf daſſelbe hinauskommt was am 15 Jan 1614
der durchreiſende hochadelige Ritter mit großer Verwunderung
ſich angeſehen hat

Meine Spannung wuchs umſomehr und galt es offenbar
Legende und Wahrheit auseinander zu halten

Sollte wirklich irgend ein Cervus curyceros Geweih zugrunde
liegen ſo mußte Alles aufgeboten werden es nach 1100 jähriger
Abweſenheit wieder in ſeine Heimath zu bringen Ueher den Er
kundigungen nach dem gegenwärtigen Eigenthümer von Amboiſe
und deſſen Jnventar brach der Krieg aus

Mit den Siegen unſerer Heere an der Loire ſtieg auch in mir
die Hoffnung bald etwas Sicheres über das Elchgeweih zu er
fahren das ich ſtets im Hintergrunde der Schlachtfelder vor
Augen hatte

Da ward zuerſt von Ellwangen her meinen Hoffnungen ein
Dämpfer aufgeſetzt Dieſe Stadt hatte 1864 ihr 1100jähriges
Jubelfeſt gefeiert und zur Verherrlichung des Feſtes aufgrund
der wohlbekannten Legende der Hierarchia augustana ſich nach
Amboiſe um eine Copie gewandt

Mit dieſer in Ellwangen aufgrund einer Zeichnung und von genauen
Maßen gefertigten Copie wurde beim Jubiläum das Portal der
Kirche decorirt

Nachher wurde das für einen Zoologen fürchterliche Monſtrum
auf den Kirchenboden gebracht wo es wohl bis zum nächſten
Jubiläum liegen bleiben wird

Ein hochgeſtellter Geiſtlicher in Orleans von ausgezeichneter
wiſſenſchaftlicher Bildung beſorgte als geborener Ellwanger dieſe
Angelegenheit fügte aber confidentiell hinzu Das Original
in Amboiſe ſei ſelbſt nur aus Holz Am 18 Februar
dieſes Jahres 1871 ſollte dies beſtätigt und das Jntereſſe für
das famoſe Geweih endgiltig beſeitigt werden

An dieſem Tage kam mein Freund und Fachgenoſſe Baurath
Binder als Führer eines Würtembergiſchen Sanitätszuges nach
Amboiſe Ein unfreiwilliger Aufenthalt daſelbſt ward zur Be
ſichtigung des Schloſſes verwendet

Die erſte Frage meines für das Elchgeweih gleich mir ſich in
tereſſirenden Freundes an den Kaſtellan war nach dem berühmten
Stück Aber mit Donnerworten ward ihm aufgethan

Sie kommen acht Tage zu ſpät Die Stadt hat die berühmte
Reliquie dem Prinzen Friedrich Karl zum Geſchenk gemacht

Jn dem großen Thurme mit der Wendeltreppe zeigte der
Kaſtellan die leere Wand und die eiſernen Träger darunter noch
die Warnungstafel

Nee touchez pas
le bois du certf

Auf dem Boden lag das Stroh mit welchem es tags zuvor
in die Kiſten verpackt wurde um nach Glienicke bem Jagdſchloe
des Prinzen bei Potsdam gebracht zu werden

Jn welchem Dande war denn das Gewer trirte
mein Freund weiter rAch antwortete der Kor
natürlich gehalten aber

kannte man die Volz Das Orkdinal iſt wohl
noch n Normannenkriege verbrannt

Ne toucher plus
l böls an certl

n zerbrach es nd er
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